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Der 1. Urlaubstag

An einem warmen Sommermorgen wacht Stefanie von der Sonne gekitzelt und von den Strapazen einer aufregenden Nacht gezeichnet auf.

Sie hat geträumt und es war einer dieser Träume, die bis in den Tag hinein und manchmal sogar darüberhinaus immer wieder zurückkehren und in verschiedenen Nächten in unterschiedlichen Facetten neu inszeniert werden und nachhaltig am Leben eines Menschen teilnehmen. Manchmal sind sie sogar so stark, dass sie unsere Handlungen im Alltag beeinflussen.

"Was für ein Traum!" denkt Stefanie noch ein wenig verwirrt, während sie sich ausgiebig in ihrem Bett reckt und streckt und sich anschließend mit einem beherzten Schwung aus ihrem Nachtquartier in Richtung Badezimmer aufmacht.

Mit einem Grinsen, das von einem Ohr zum anderen reicht, schaut sie in den Badezimmerspiegel. 

Weitere Details ihres Traumes dringen Stück für Stück an die Oberfläche ihres Bewusstseins. Ständiges Schmunzeln, gefolgt von leidenschaftlichen Lachflashs und immer wiederkehrendem Kopfschütteln sorgen für eine erhebliche Verzögerung während der allmorgendlichen Routine.

"Jetzt reiß Dich doch mal zusammen, Du alte Trulla!" mault sie sich verschmitzt an und beendet gurgelnd mit Wasser aus ihrem Zahnputzbecher die ständig wiederkehrenden Gedanken und Lachattacken.

"Gut schaust Du aus!" zwinkert sie sich zu und überlegt, was ihre beste Freundin Katrin wohl zu ihrem aufregenden Traum sagen wird. Sie hatten sich schon vor Wochen zu einem ausgiebigen Frühstück an Stefanies erstem Urlaubstag verabredet und der Tag war nun endlich gekommen. 

Sie trägt den letzten Hauch Make-up auf und verlässt tanzend das Badezimmer in Richtung Haustür.

















Im Café

Endlich ist er da. Der heiß ersehnte erste Urlaubstag, auf den sich Stefanie schon so lange gefreut hat und der mit so einem wundervollen Traum nicht besser hätte beginnen können. 

Das Frühstück mit Katrin soll den Sommerurlaub gebührend einleiten und sie hatten sich in ihrem nahegelegenen Lieblingscafé verabredet. Lange Zeit ist es schon her, als sie sich zum letzten Mal sahen und so gab es viele Themen, über die sich die beiden Endzwanzigerinnen endlich mal wieder ausgiebig unterhalten wollten.

Der Wetterbericht lässt auch an diesem Tag keine Hoffnung auf Abkühlung zu und so schwingt sie sich mit einem Röckchen, einem luftigen Top und Flipflops bekleidet auf ihr Fahrrad in Richtung Flussufer, wo das Café liegt.




Endlich angekommen wird Stefanie bereits von Katrin freudig erwartet. Sie schließen sich herzlich in die Arme und begeben sich kichernd an ihren reservierten Tisch, der im kühlen Schatten einer prächtigen Rosenhecke steht. Die so lange ersehnten Gespräche entwickeln sich wie von selbst und während sie genüsslich an ihren Kaffeebechern nippen und ihre Brötchen mit den tollsten Konfitüren naschen bleibt natürlich kaum ein Thema unerwähnt. 

Schließlich bietet sich die Gelegenheit und Stefanie erwähnt ihren so spektakulären Traum aus der vergangenen Nacht. Er bestimmt selbst jetzt am Frühstückstisch noch immer ihre Gedanken und scheint sich langsam aber sicher einen festen Platz in ihr Stammhirn zu bahnen. 

Katrins Ohren wurden immer größer und Stefanie beginnt von ihrem Traum-Erlebnis zu berichten.

















Der Traum

Kennst Du die Träume, die einen komplett aus der Bahn werfen können und Dich noch Stunden, Tage und manchmal sogar Wochen beinflussen und immer wieder Teil Deiner Gedankenwelt werden? Heute Nacht habe ich genau so einen Traum erlebt. Ich bin immer noch vollkommen verwirrt und kann mir nicht erklären, woher diese Gedanken kommen. 




Der Traum spielt an einem Ort, wo ich tatsächlich schon einmal war. Es war wie vor einigen Jahren, als ich noch während des Studiums mit meinem damaligen Freund Urlaub auf dem Lande machte. Wir hatten kaum Geld und überlegten uns, dass wir doch einfach mal Urlaub auf dem Lande machen können, dabei Geld sparen und uns einfach einen dieser tollen Bauernhöfe mit Kühen, Schafen, Pferden und so weiter aussuchen.

Genau so war es auch im Traum - derselbe Bauernhof und die selbe Gegend wie damals in den Semesterferien. Sogar mein Ex tauchte immer wieder im Traum auf und es fühlte sich zwischen uns genau so vertraut wie damals an.

Ich träumte, dass es ein brutal heißer Sommer war.

In einer besonders heißen Nacht wachte ich vom Durst aus dem Bett getrieben auf und ging die Treppe hinunter in die Küche. Der Kühlschrank rief unaufhörlich nach mir und mit einer Flasche Mineralwasser, Orangensaft und einem Glas bestückt setzte ich mich nach draußen vor die Haustür und sah mir den Sommernachtshimmel mit seinen tausenden Sternen an. Ich grinste zufrieden als das erste Glas Orangensaftschorle meinen Rachen hinunterlief. Und eigentlich wollte wollte ich gleich wieder zurück ins Bett.




Mein Durst war zwar gestillt, aber irgendwas war da noch und zog meine Aufmerksamkeit auf sich. Es kam mir vor als könnte ich Stimmen hören. Ich dachte, dass mich die Hitze vollkommen verrückt macht und ich zu fantasieren beginne, aber die fernen Geräusche schienen real zu sein. Neugierig machte ich mich auf die Socken und begann nach den Urhebern dieser seltsamen Laute zu suchen. Einschlafen schien mir bei diesen Temperaturen ohnehin unmöglich zu sein und im Urlaub darf man doch auch mal neugierig sein und Mäuschen spielen. 

Ich ging also in meinem knappen Schlafdress auf dem Bauernhof auf und ab - vorbei an murmelnden Tieren in ihren Ställen und vorbei an seltsamen Geräuschen, die ich als Stadtmensch so noch nicht kennengelernt hatte.

Je näher ich den Stimmen kam, desto mehr wichen unbestimmte Klänge konkreter werdenden Worten, mit denen ich auf meinem nächtlichen Streifzug unter dem ländlichen Sternenhimmel nicht gerechnet hatte.




Vor einem großen Scheunentor angekommen wurden meine Vermutungen immer konkreter und es wich jeder Zweifel der Gewissheit, dass es hinter dem Tor keine Tiere, bloße Heuballen oder einfach nur andere ländliche Accessoires zu erwarten gab. Meine Neugierde kochte und meine Skrupel, das Unbekannte hinter diesen Wänden sehen zu wollen, verschwanden mit jedem Schritt, den ich nervös vor dem Tor  auf und ab ging. Ich wollte jetzt einfach wissen, was sich hinter den Wänden abspielte.

Durch einen kleinen Schlitz in der knochigen Holztür konnte ich Silhouetten von einzelnen Körperteilen sowohl von Männern als auch von Frauen ausmachen, die wie im Tanz miteinander umherwirbelten und in guter Stimmung zu sein schienen.

Um noch mehr sehen zu können musste ich aber näher an das Geschehen heran. Ich hielt konzentriert und nervös den Atem an und öffnete die Tür so vorsichtig es nur ging einen Spalt weit und rieb meine unschuldigen Augen vor schierer Fassungslosigkeit. 

Aus undefinierten Stimmen wurden nun Worte mit unverkennbarem Unterton und die eben noch gesehenen Silhouetten wurden auf einmal zu nackten, konkret zu erkennenden Menschenlaibern, die ich tagsüber noch als Urlauber und Hofangestellte gesehen hatte. Ich war schockiert und fasziniert in einem und dem selben Moment.




An einem Stützpfahl der Scheune stand ein Pärchen mit bereits nackten Oberkörpern und sie küssten sich leidenschaftlich, während sie mit einer Hand seine stattliche Beule an der Hose massierte. Auf einem Heuballen genau am Eingang der Scheune konnte ich sehen, wie ein Mann vor den weit gespreizten nackten Beinen einer Lady kniete und sein Gesicht immer wieder in ihrem Schoß versank und für berauschendes Stöhnen und Seufzen bei seiner Angebeteten sorgte.

Langsam wich mein anfängliches Entsetzen einer erregten Neugierde und ich fühlte in meiner knappen Unterwäsche, dass es mir sehr viel Spaß machte, diesen Fremden beim erotischen Spiel zuzuschauen.

In einem Augenwinkel konnte ich noch ein weiteres Trio ausmachen. Es waren zwei Männer und eine Frau zu sehen. Sie kniete inmitten der beiden sportlich gebauten Landjungs auf Höhe ihrer knackigen und von  Kleidungsstücken befreiten Lenden begleitet von schmatzenden Geräuschen und abwechselndem Stöhnen der beiden Männer.

Es war alles so real und nah und hätte ich es im Traum gekonnt, dann hätte ich mich gekniffen, um zu begreifen, was ich dort vor meinen Augen sah.

Ich konnte meine Augen nicht mehr von dem Geschehen weglenken. Zu fesselnd waren die bisher unbekannten Geschehnisse. Dabei war ich doch kein bisschen prüde. Ich war so sehr von dem heißen Anblick gebannt, dass ich nicht mehr merkte, wie die Zeit verging und auch nichts mehr um mich herum wahrnahm. Ich war vollkommen fokussiert, bis ich eine Hand auf meiner nackten Schulter spürte und erschrak.

Ich träumte, dass die plötzliche Berührung von meinem Schatz kam und er auf einmal hinter mir stand. Er hatte bemerkt, dass ich aus dem Bett verschwunden war, ist mir gefolgt und hatte das illustre Treiben schon eine ganze Weile beobachtet. Entsprechend ausgefüllt sah seine Boxershorts unter dem hellerleuchteten Sternenhimmel aus, und präsentierte er nun stolz vor meinen überforderten Augen.




Er flüsterte mir leise ins Ohr: "Hast Du so etwas jemals schon erlebt, Schatz?" Völlig überwältigt von der Situation küsste ich ihn auf den Mund und genoss seine unerwartete Nähe, die mir neben aller Neugierde auch die Sicherheit zurück gab, die ich auf meinem alleinigen Streifzug durch die Nacht ein wenig vermisste. 

Er säuselte mir die Dinge ins Ohr, die mich noch spitzer werden ließen und er wusste ganz genau, wie er mich lenken konnte. Als hätte die Situation vor dem Scheunentor nicht schon genug Zündstoff für einen kompletten Hardcore Streifen geliefert.




Wir standen nun beide gebannt vor dem Tor und sahen bei der wilden Party zu. Er stand nun direkt hinter mir und fuhr mir mit seinen Händen durch mein langes, blondes Haar. Dabei küsste er meinen Nacken und meine Wangen und streichelte mir sanft über meine Hüften.

Ein wohliger Schauer durchfuhr meinen Körper und zwischen meinen Beinen fühlte ich eine immer stärker werdende Erregung.

Seine Küsse wanderten von Kopf und Hals zu den Schultern während seine Hände meine strammen Pobacken erkundeten. Immer wieder inspiriert von dem Schauspiel, das sich vor unseren Augen darbot, leitete ich ihn zu bestimmten freigelegten Stellen an meinem Körper. Jetzt kniete er hinter mir und hauchte mir sanfte Küsse auf meine Schenkel und den Po. 

In der Scheune hatte das Trio mittlerweile die Positionen gewechselt. Die Hauptdarstellerin der Szene lag nun auf einem Heuballen und leckte genüsslich an der Eichel eines Mitspielers während sich der andere vor ihr kniend an ihrer heißen Spalte zu schaffen machte und sie ausgiebig leckte.

Ich wurde beim Anblick dieses eingespielten Teams immer wilder und willenloser und ich sagte zu meinem Schatz, dass er heute alles mit mir machen kann, was er möchte und wonach ihm ist.

Seine Küsse fanden weitere empfindliche Stellen an meinem Körper.

"Du schmeckst so gut!" seufzte er mir zwinkernd zu und verschwand wieder mit seiner entdeckungsfreudigen Zunge zwischen meinen Beinen. Ich öffnete meine Schenkel weiter und aus der Ferne muss es nun so ausgesehen haben, als würde man mich einer ganz besonderen Leibesvisitation unterziehen.

Seine Zunge machte mich wahnsinnig. Mit ihren kreisenden Bewegungen ließ sie mich komplett zerfließen. Mein Körper bebte und meine Seufzer konnte ich kaum noch kontrollieren und mein Schatz mahnte mich immer wieder zur Ruhe, indem er mir sanft in mein Hinterteil biss.




In der Scheune schien sich das Menschenknäuel langsam aber sicher zu verselbstständigen. Es war jetzt nicht mehr leicht auszumachen, wer es mit wem trieb. Neue Formationen hatten sich gebildet, in der es sowohl zu Herren- als auch zu Konstellationen mit Damenüberschuss kam.

Egal, wohin ich sah - es schmatzte, keuchte, stöhnte in allen Perspektiven, die ich trotz meiner eigenen aufregenden Situation, in der ich mich befand, wahrnehmen und genießen konnte.




Ich fühlte ich seine Hand an meiner feuchten Scham und wie seine Finger langsam in mich eindrangen. Meine Knie wurden weich und ich flehte ihn an, sich wieder hinzustellen und mir eine Pause zu gewähren. Jetzt wollte ich ihm für seine Arbeit danken und kniete mich vor seine massiven Beule und befreite seine Männlichkeit aus dem knappen Versteck.

Da war er - sein Schwanz - Ich muss zugeben, dass er einen besonders schönen und sportlich durchtrainierten Körper hatte und sein heißes Teil rundete das Gesamtbild perfekt ab.

In dieser Nacht gewann alles noch mehr an sexueller Qualität und ich machte mich an sein Teil, bis mir meine Zungen- und Kiefermuskeln schwach wurden.

"Kurze Verschnaufpause!" stammelte ich ihm zu und wir genossen für einen Moment die Zweisamkeit unter dem Sternenhimmel.

Die Pause sollte nicht lange halten. Plötzlich war aus der Scheune kein Laut mehr zu hören und Schritte kamen unaufhaltsam näher, bis sie schließlich drinnen am Scheunentor halt machten.

Mir gefror das Blut in den Adern und ich konnte meinen Puls in meinen Händen, im Bauch und in meinen Schläfen gleichzeitig spüren.

Mit einem Krachen und Quietschen öffnete sich die sperrige Holztür. "Erwischt!", rief es unisono aus der Scheune und mein Herz pochte unaufhörlich, so dass ich fast vor Schreck das Atmen vergaß. 

Jetzt würde es mächtigen Ärger wegen unserer nächtlichen Spionageaktion geben und wir fielen in fadenscheinige Erklärungen, die uns ein wenig Zeit zum Nachdenken verschaffen sollten. Unsere Ausreden müssen lächerlich geklungen haben und gingen allenfalls als mittelmäßige Übersprungshandlung durch.

Aber unsere Entdecker schmunzelten nur genüsslich vor sich hin und zeigten schließlich Verständnis für unsere kindische Schnüffelei. Sie wussten nur zu gut, wie interessant ihre Inszenierung für Zuschauer gewesen sein muss.

Mein Schatz und ich beruhigten uns wieder, aber wir waren noch immer gezeichnet von diesem Schock-Erlebnis.




"Wollt Ihr etwas mit uns trinken?" fragte eine der Frauen in der Scheune und lächelte uns einladend an. Kurz zuvor hatten wir sie noch in der horizontalen Perspektive gesehen, wie sie gleichzeitig von zwei Männern aus der Runde rangenommen wurde und jetzt das.

Uns schien kein anderer Ausweg möglich als dem freundlichen Angebot nachzukommen. Also gingen wir zu den anderen in die Scheune hinein, wo wir uns ziemlich schüchtern und fast ein bisschen demütig an den Tisch gesellten.

Wider Erwarten waren sie nicht böse auf uns sondern sehr freundlich und offen. Sie gestanden uns gleich, dass sie uns schon viel früher entdeckt hatten und es sehr genossen, dass wir zugesehen hatten.

"Es gibt den besonderen Kick, wenn uns jemand beim Sex zuschaut." sagte einer der sportlichen Jungs und die anderen nickten zustimmend.

Allmählich beruhigten wir uns innerlich wieder und ein paar erfrischende Getränke sorgten dafür, dass wir uns schnell in der bizarren Runde wohl fühlten.




Gegenüber saß jetzt das Pärchen, das ich zuerst durch den Schlitz im Scheunentor gesehen hatte. Sie ließen sich trotz oder gerade wegen unserer Anwesenheit nicht davon abhalten, sich mit leidenschaftlichen Küssen einzudecken. Ich rutschte unruhig auf meinem Sitz umher. Meinten sie es wirklich ernst und wollten sie, dass wir ihnen aus nächster Nähe beim Sex zusahen?

Als sie ihn kurzerhand und forsch aus seinen Boxershorts befreite, wich jeder Zweifel an der Ernsthaftigkeit ihrer Worte. Darauf verschwand ihr Kopf unter der Tischplatte und er lehnte sich genüsslich ein Stück zurück, damit sie ihn leichter blasen konnte.

Ich war im ersten Moment erneut total schockiert und wusste nicht, was ich machen sollte. Der Blick auf das intime Geschehen des offenherzigen Pärchens vor uns war so neu und vollkommen unerwartet. Meinem Schatz ging es nicht anders, aber ihm schien es weniger auszumachen als mir. Ich nahm einen kräftigen Schluck aus einer eiskalten Flasche Bier und fühlte wie mich der Alkohol ein wenig entspannte.

Mein Liebster hatte gleichzeitig nichts besseres zu tun als mir mit seiner kühlen Flasche Bier über meinen Rücken zu streicheln. Wieder war da dieses wohlige, wenn dieses Mal auch sehr kühle, schaurige Gefühl, das mich durchdrang.

Alkohol macht gefügig - sagt man - und mit jedem weiteren Schluck konnte ich die Szenerie vor mir noch mehr genießen.




Ich rutschte wieder näher zu meinem Süßen und neckte ihn ein wenig mit meinem Drink, den ich gerade aus der Eisbox gezogen hatte und auch ihm gefiel dieser sommerliche Eisschock.

Wir schauten weiter gebannt zu, was die beiden vor unseren Augen unternahmen. Immer wieder ließ sie etwas Spucke auf ihre Hand tropfen und massierte anschließend den Ständer ihres Lovers um ihn danach  wieder in ihrem Mund verschwinden zu lassen.

Hinter uns schauten die anderen Partygäste ebenfalls gespannt zu und ließen es sich dabei gut gehen. Wieder haben sich neue Paare zusammengefunden und auch wir kamen so langsam aber sicher in Stimmung.

Wir begannen mit wilden Zugenspielen während wir noch am Tisch saßen und von beiden Seiten wildes Schmatzen und Seufzer hören konnten.

"Weißt Du noch, was Du mir eben vor dem Tor zugeflüsterst hast?" fragte mein Schatz und ich antwortet "Ja, du kannst heute alles mit mir machen, wonach Dir ist!"

Offenbar war er nicht der einzige, der meine Worte hörte, denn um uns herum kamen die Partygäste und vor allem die jungen Männer näher zu uns. Ich umschlang meinen Schatz und war ihm so nah wie noch nie zuvor in unserer langen Beziehung. Unsere Küsse waren leidenschaftlich und wir schienen miteinander zu verschmelzen. Ich vergaß alles um mich herum und auch die Tatsache, dass die Gesellschaft noch näher rückte, war mir vollkommen egal.




Während wir uns weiter küssten und streichelten, merke ich, dass mich von anderen Seiten weitere Hände berührten. So viele Finger, Arme und Münder, die mich gleichzeitig erkunden - ein irres Gefühl, das mich noch heißer machte.

Hinter mir machte es sich eine andere Frau bequem und streichelte mir sanft über den Rücken. Noch nie hatte mich eine Frau so sanft und gleichzeitig bestimmt berührt und damit komplett verwirrt. Meinem Schatz schien der Anblick zu gefallen und er küsste mich auf den Hals und kitzelte dabei meine mittlerweile harten Nippel.

Ich fühlte Küsse auf meinem Rücken und auch an meinen Schenkeln konnte ich einen warmen Atem spüren. Mein Schatz saß aber weiter direkt vor mir und bedeckte meine Vorderseite mit warmen Küssen. Die Liebkosungen an meinen Beinen wurden immer fordernder und rückten immer weiter nach oben in das Epi-Zentrum meiner Lust. Mir war es völlig egal, wer für diese aufregenden Gefühle verantwortlich war und ich öffnete willenlos meine Beine. Die Frau hinter mir begann damit, meinen Bauch und meine apfelgroßen Brüste zu berühren und zu massieren. Dabei machte sie sich einen Spaß daraus, sie immer wieder meinem Schatz zum Mund hin und wieder weg zu dirigieren, so dass er oft einfach daneben küsste und lachte.

Ich schielte in dem schummrigen Licht der Scheunenbeleuchtung mit einem Auge dorthin, wo ich gerade die größte Lust empfand und sah, wie mich einer der jungen Kerle an meiner intimsten Stelle küsste und währenddessen sein Geschlechtsteil in der Hand hielt. Ich zerfloss in den Händen und Mündern meiner Mitspieler um mich herum und ich wurde immer gespannter darauf, was jetzt noch passieren würde.




Jetzt übernahm mein Schatz die Regie, zog seine Hose aus und gab mir, wonach ich mich so sehr gesehnt hatte. Sein kleiner Freund sprang vor meiner Nase umher und ich wusste, was ich zu tun hatte. Ich lutschte ihn noch ausgiebiger als ich es schon draußen vor der Scheune getan hatte und ich schlug ihm immer wieder fordernd auf seinen sportlichen Hintern um ihn noch weiter in Rage zu bringen.

Die Frau hinter mir begann sich nervös zu bewegen. Sie schaute sich ganz genau an, wie ich den heißen Schwengel küsste und ihre näher kommende Zunge zeigte mir deutlich wonach ihr in diesem Moment war. Sie hauchte mir ins Ohr "Darf ich den auch mal kosten?" und ich gab ihr das Okay zum Mitmachen.

Etwas, das mir ansonsten vollkommen unmöglich erschien, passierte jetzt. Ich teilte meinen Liebling mit einer anderen Frau und umgekehrt. Eifersucht gab es nicht - alles war eins und niemand sollte in dieser Nacht zu kurz kommen.

Sie leckte ihn von der Spitze bis zur Wurzel und sie knetete dabei meine steilen Titten. Zwischendurch trafen sich immer wieder unsere Zungen worauf entweder sie oder ich den Ständer meines Lovers lutschten. Er schaute unterdessen auf uns runter und man konnte die Erregung in seinen Augen sehen.

Der junge Kerl zwischen meinen Beinen leckte mich als wäre es der letzte Tag in seinem Leben. Schauer unfassbarer Hitze durchfuhren meinen Körper und ich wollte meinen Schatz endlich in mir spüren und ihn ganz bei mir haben.




Ich nahm auf einem der kuscheligen Heuballen Platz und trank noch einen großen Schluck aus einer Flasche Bier. Mein Freund leckte mir zur Einstimmung die nassen Lippen und drang dann vorsichtig in mich ein. Die Frau, die eben noch am Tisch hinter mir saß beugte sich nun vor mich und begann mit sanften Liebkosungen an meinem Oberkörper und an meinen Nippeln. Es machte mich vollkommen fertig, dass mich gleichzeitig zwei Menschen so begehrten. Auch meine ersten bisexuellen Stehversuche mit der attraktiven Lady machten mir immer mehr Spaß.

Damit war es aber noch nicht genug. Der sportliche, junge Kerl, der noch am Tisch meine Lustzentrum bearbeitete, erhob nun ebenfalls Anspruch auf das schöne Gefühl, das er mir beschert hatte. Mit geschlossenen Augen und auf dem Rücken liegend fühlte ich, wie er mit seinem Gemächt an meiner Wange anstupste und um Einlass bat.

"Was für eine Aufforderung!" dachte ich und wunderte mich über mich selbst als ich seinen Phallus mit Genuss willkommen hieß und die Spitze mit meiner Zunge erkundete.

Zu dritt sexelten wir uns immer mehr in Rage und aus dem Knäuel zuvor noch fremder Menschen wurde nun eine Gemeinschaft, die intime Momente miteinander teilen sollte und sich gemeinsam zum Höhepunkt stimulierte. Ich kam als erstes und die Lust schrie wie von selbst aus mir heraus. Als mein Liebster so weit war, beugte sich meine Geschlechtsgenossin über sein Teil und nahm jeden Tropfen in ihrem Mund auf. Ihre Zunge spielte mit dem zähflüssigen, weißen Konzentrat bis sie es mit einem Mal herunterschluckte.

Übrig blieb der junge Hofangestellte, der sich noch immer an meinem Mund zu schaffen machte. Mit immer heftigeren Hüft- und Lendenbewegungen drang er tief in meinen Rachen vor. Der Schweiß rann an seinem Oberkörper und seinem trainierten Rumpf hinunter und tropfte schließlich auf meinen Körper, was mich noch weiter anfeuerte. Ich fühlte, wie sein bestes Stück immer dicker und praller wurde und ich konnte erste Zuckungen in seinem Schaft spüren.

Sein Atem wurde schneller und lauter. Mein Süßer und die Lady schauten gespannt auf uns und küssten sich dabei leidenschaftlich. Ich schmeckte die ersten Lustropfen meines Partners, die nun in immer größer werdenden Rationen auf meine Zunge glitten und so süß waren. Schließlich kündigt er seinen Höhepunkt mit einem heftigen Stöhnen an und seine weiße Lust floss in heftigen Stößen dorthin, wo er es sich am meisten gewünscht hatte. Es fühlt sich wie Balsam auf meinen strapazierten Lippen und meiner Kehle an als Tropfen für Tropfen in mich hinein flossen und die Anstrengungen der Nacht milderten.




Vollkommen erschöpft und fertig von dem Geschehenen liegen wir nun alle vier nebeneinander und streicheln uns. Noch immer kann ich es nicht glauben, was da heute Nacht passiert ist und dass mein Schatz und ich zu so etwas fähig waren. Es muss wohl genau der richtige Zeitpunkt und der richtige Ort für so ein Erlebnis gewesen sein und auf einmal war vieles möglich, wovon ich nicht zu träumen gewagt hatte.




Draußen begann die Morgendämmerung und die ersten Vögel zwitscherten unschuldig zur Begrüßung des neuen Tages.

Wir verabschiedeten uns von unseren Lehrmeistern und versicherten, dass wir am nächsten Tag Adressen und Telefonnummer austauschen wollten, um den Kontakt zu erhalten. Man weiß schließlich nie, wohin man in den nächsten Urlaub fährt.




Wieder in unserer Ferienwohnung angekommen grinsten wir uns ungläubig an und küssten uns leidenschaftlich bevor wir in einen verdienten und erholsamen Schlaf versanken.

















Zurück im Café

Stefanie trank einen weiteren Schluck aus ihrem Becher Milchkaffee und zuckte ungeduldig mit den Schultern. "Was denkst du Katrin? Jetzt hältst Du mich für total verrückt oder!"

Katrin schaut Stefanie mit einem Blick aus Neugierde und Fassungslosigkeit an. Solche Traumwelten hatte sie von ihrer besten Freundin gar nicht erwartet und schon gar nicht, dass sie so offen und vertraut darüber berichtet.

"Ganz schön starker Tobak, den Du da geträumt hast. Aber was ich nicht verstehe ist, was Dich dazu bringt, solche Dinge zu träumen. Mir scheint es so als hättest Du ein paar kleine Defizite in Deinem Liebesleben!"

Die Frauen kichern und bestellen zur Feier des Tages eine weitere Runde Proseccos und stoßen noch einmal auf ihr Wiedersehen an.

"Weißt Du was?" fragt Katrin ungeduldig und spielt währenddessen unsicher mit ihrem Teelöffel in dem Milchschaum ihres Kaffees herum.

"Ich habe so etwas ähnliches auch schon geträumt!"

Stefanie traut ihren Ohren nicht und sitzt kerzengerade auf ihrem Stuhl.

"Wie jetzt - Du auch?" fragt Stefanie.

"Ja, ich auch! Wenn Du magst, dann erzähl ich es Dir bei unserem nächsten Treffen."

Die Freundinnen liegen sich vor Lachen in den Armen und verabreden einen weiteren Termin, an dem sie sich erneut treffen und Katrin von ihrem Traum berichtet. 

















Wie es weiter geht

Wenn Du zur Geschichte beitragen möchtest und Ideen hast, wie Katrins Traum aussehen könnte, dann nimm Kontakt zu Raúl Océano auf und erzähle ihm von Deinen Ideen:




Raúl bei Facebook: 

http://on.fb.me/19p6Q9t




Twitter: 

http://bit.ly/11EIVxJ




Email: 

roceano@yahoo.de
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